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REUTERS- Artikel 
Von Claudia Parsons 
Irakische Autorin beschreibt den schwarzen Regen des Krieges 
Manama Bahrain 9.02.2003 
 
Betool Khedairi ist eine Romanschriftstellerin aus dem Irak. Sie sieht den 
Golfkrieg mit den Augen des Westens anhand der Zeitungsartikel, 
waehrend sie durch Briefe, die sie aus Bagdad erhaelt, das unendliche 
Chaos der Angst, desSchreckens und der Finsterniss mitterlebt. 
„Ich war vِoellig entsetzt. Meine Familie war in Bagdad, waehrend ich aus 
dem Aussland die Finsternis und die Bomben die mein Land zerstoeِrten 
ansehen musste“. „Wir waren wie gelaehmt“ sagte Khedairi nachdem sie 
eine Passage aus ihrem Roman Ein Himmel So Nahe vorlass. 
 
Der Roman ist die Geschichte eines Maedchen, das in Irak als Kind einer 
englischen Mutter und eines irakischen Vaters geboren wird. Die Autorin 
meint ihr Buch würde den Unterschied zwischen den westlichen und 
oestlichen Ansichten wiedergeben. 
 
Im Roman erlebt die Heldin den Iran-Irak Krieg in Bagdad, waehrend sie 
spaeter den Golfkrieg von London aus erleben muss. Aus der 
Perspektive des von den Vereinigten Staaten geführten Krieges gegen 
den Irak, hat das Buch die Interesse des Publikums geweckt. 
 
„Es ist mir aufgefallen dass in den letzten sechs Monaten, das Publikum 
immer mehr Interesse an der Ost-West Konfliktthematik hat. Das 
Publikum mِoechte eher die Kultur und die Menschen aus dem Irak 
kennenlernen.Es mِoechte über Irak mehr wissen, als das von der Presse 
vorgestellte Bild“, meint Khedairi am Ende einer Vorlesung in Bahrain. 
 
Saemtliche Buchpassagen wirken bekannt, da sie an die aktuellen 
Kriegsdrohungen Washingtons erinneren. Wegen angeblichem Besitz 
von Massenvernichtungswaffen wird dem Irak jetzt mit Krieg gedroht. Die 
Heldin des Romans liest, in einem Kaffehaus, die Titel einer Zeitung: „Der 
endgültige Termin naehert sich“. 
 
 „Verhandlungsvorschlaege und Verpasste Verhandlung.“ Waehrend die 
Vereinigten Staaten riesige Streitkraefte in die Golfzone schicken, nimmt 
die Heldin des Romans an Friedensdemonstrationen teil. 
 
Das Leben der Schriftstellerin, ist in demjenigen der Hauptgestalt 
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wiederzufinden. Ihr Vater war Iraker und ihre Mutter Schottin. Jetzt ist sie 
37. Nachdem sie 24 Jahre in Bagdad lebt, zieht sie zuerst nach London, 
und schliesslich nach Iordanien um. Sie behauptet das Buch waere nicht 
ihre eigene Biographie, obwohl es auf ihre Erfahrungen waehrend des 
Golfkrieges beruht. „Zu jener Zeit half ich meiner kranken Mutter. Sie 
leidete an Krebs und ich unterlag einer doppelten Agonie. Als ich an 
ihrem Bett sass und die Nachrichten sah, sammelten sich meine 
Gedanken und Gefühle. Ich versuchte sie durch Schreiben zum Ausdruck 
zu bringen. Ich schrieb über wahre Tatsachen und Gedanken die sich in 
meinem Geist ansammelten.“ 
 
Es regnet mit Bomben. 
Wie auch andere Menschen hofft Khedairi dass kein anderer Krieg 
ausbrechen wird. So ein Krieg waehre die grِssoete Katastrophe. „Der 
Golfkrieg von 1991 war schon eine Katastrophe, aber dieser Krieg wird 
schlimmere Folgen haben“, sagt die Schriftstellerin. 
 
Wir haben es schon einmal erlebt. Sollte der Krieg wieder ausbrechen, 
wissen wir schon jetzt was passieren wird. Es ist überhaupt nicht 
angenehm diese Erfahrungen immer wieder, wie ein abscheuliches 
Szenarium, mit zu erleben. Im Roman erhaelt die Erzaehlerin Briefe aus 
Bagdad die das Kriegschaos beschreiben. „ Es regnet mit Bomben. Du 
kannst dir kaum vorstellen was wir erleben. Der schwarze Regen bedeckt 
die Strassen, die Gaerten und die Hausdaecher mit einer Decke, die wie 
schwarze Faeulniss aussieht. Deswegen sind die Tagen grausamer als 
die Naechte“, schreibt sie. 
 
Der erste Teil des Romans, der die Kindheit der Hauptheldin darstellt, 
handelt über die kulturellen Unterschiede ihren zwei Eltern. Khedairi 
behauptet sie haette keine politischen Vorurteile als sie den Roman 
schrieb. Jedoch hofft sie hiermit den Abstand zwischen dem Westen und 
dem Osten überbrücken zu kِoennen. 
 
„Ein Freund meinte, dass es Leute gibt die glauben, das wir noch immer 
Kamele in dieser Gegend benützen“, sagt Khadeiri. „Wenn ich als 
Schriftstellerin nichts aendern kann, müsste ich mindestens versuchen, 
den Abstand zwischen den zwei Kulturen zu überbrücken; damit die 
Menschen sich besser miteinander verstaendigen kِoennen“, fügte sie 
hinzu. „Du kommst dir gelaehmt vor, da du nichst dagegen tun kannst 
aber mindestens muss man es versuchen“. 
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Khedairi hat fast ihr zweites Buch fertig geschrieben. In diesem Buch 
stellt sie die Folgen des UN-Embargo dar. Sie hofft das Buch wird in 
einem Jahr, gleichzeitig arabisch und english, verlegt. 
 
Das Buch handelt über die Folgen des Embargo auf die Infrastruktur und 
über die Unausgeglichenheit der sozialen Struktur. „Es ist eigentlich ein 
psychologisches Studium des normalen Bürgers, wie er war und was aus 
ihm nach 10 bis 12 Jahren geworden ist“, sagt sie. „Mein Roman will nicht 
Kontroversen hervorrufen, eher würde ich ihn als bahnbrechend 
bezeichnen.“ 


